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anderer Nationen, um Piraterie einzudämmen. 
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Was ist eigentlich der Cyberraum?
Der Cyberraum ist der virtuelle Raum aller 

auf Datenebene vernetzten IT-Systeme im 
globalen Maßstab. Ihm liegt als universelles 
und öffentlich zugängliches Verbindungs
und Transportnetz das Internet zugrunde, 
welches durch beliebige andere Datennetze 
ergänzt und erweitert werden kann. Ebenso 
gehören IT-Systeme, die über Datenschnitt
stellen verfügen, ansonsten aber von öffent
lich zugänglichen Netzen und dem Internet 
separiert sind, dazu.

- 

-
-

Was sind die Aufgaben des Kommandos?
Im KdoCIR werden künftig die Aufga

ben Cyber, IT, Strategische Aufklärung, 
Geoinformationswesen der Bundeswehr und 
Operative Kommunikation aus einer Hand 
truppendienstlich und fachlich geführt. Bis
herige dezentrale Strukturen und Kompeten
zen werden gebündelt und konsequent wei
terentwickelt. Das KdoCIR wird zudem in 
Fragen der Cybersicherheit als Schnittstelle 
„auf Augenhöhe“ für andere Ressorts des 
Bundes, für die Wirtschaft und für die inter
nationalen Verbündeten dienen.

-

-
-
-

-

Ist der neue Bereich eine eigene Teilstreit
kraft?

-

Der Bereich Cyber- und Informationsraum 
wird zum sechsten militärischen Organisa
tionsbereich werden. So wird die Bundes
wehr der Bedeutung des Cyber- und Infor
mationsraums als eigenständiger Dimension 
neben Land, Luft und See gerecht.

-
-
-

Wie viele Dienstposten wird der neue Orga
nisationsbereich umfassen? 

-

Der Organisationsbereich Cyber- und 
Informationsraum und das zugehörige Kom
mando werden am 5. April 2017 durch Bun
desministerin der Verteidigung Ursula von 
der Leyen in Dienst gestellt. Im Juli 2017 
werden dem Kommando weitere Dienst
stellen unterstellt. Der Organisationsbereich 
wird dann rund 13 500 Soldaten und zivile 
Mitarbeiter umfassen.

-
-

-

Wann soll der Bereich voll einsatzfähig 
sein?

Bis 2021 
s o l l  d e r
gesamte Orga
nisationsbereich 
CIR seine volle Ein
satzbereitschaft errei
chen. Dazu wird der Orga
nisationsbereich auf etwa 
14 500 Dienstposten aufwachsen.

 
-

-
-

-

Wer wird den Organisationsbereich füh
ren?

-

Generalleutnant Ludwig Leinhos wird in 
dieser Woche zum ersten Inspekteur Cyber
und Informationsraum ernannt. Leinhos ist 
60 Jahre alt und trat 1975 in die Bundes
wehr ein. Ursprünglich aus dem Bereich der 
Elektronischen Kampfführung stammend 
war sein militärischer Werdegang von ver
schiedenen Führungsverantwortungen im 
In- und Ausland im Bereich Führungssys
teme, IT-Planung und Anwendung geprägt. 
Unter anderem war er Verantwortlicher für 
Cyber Defence im NATO Hauptquartier in 
Brüssel. Er war Leiter des Aufbaustabes 
Cyber- und Informationsraum. 

- 

-

-

-

Wo wird das KdoCIR aufgestellt?
Das KdoCIR wird in der Johanna- 

Kinkel-Straße in Bonn beheimatet sein – 
in direkter Nähe zum künftigen Neubau 
des Bundesamtes für Sicherheit und Infor
mationstechnik. 

-

Gibt es mit dem Aufbau des Kommandos 
auch ein einheitliches Cyber-Lagebild?

Die Bundeswehr verfügt bereits heute 
über einzelne Teillagebilder. Im KdoCIR 
wird zukünftig ein gemeinsames Lage
zentrum eingerichtet, um ein korreliertes 
Cyber-Lagebild zu erstellen. Im Rahmen 
der gesetzlichen Möglichkeiten können 
dann auch in der Zusammenarbeit mit ande
ren staatlichen Einrichtungen Informa
tionen aus diesem Lagebild weitergege
ben werden.

-

-
-
-

Der Innovationszyklus von IT-Gerät ist 
sehr kurz. Wie soll diesem Umstand in der 
Bundeswehr Rechnung getragen werden? 

Der Innovationszyklus im Bereich der 
IT-Ausstattung liegt anders als bei kom
plexen Waffensystemen nur bei rund 
zwei Jahren. Die Planungs- und Beschaf
fungsprozesse in der Bundeswehr müs
sen flexibler werden, um eine moderne 
technische Ausstattung im Bereich CIR 
und in der Bundeswehr zu gewährleis
ten. Mit der Aufstellung der ministeriel
len Abteilung CIT im Oktober 2016 ist 
ein erster Schritt gemacht und die Ent
scheidungsverantwortung für bestimmte 
IT-Projekte auf den neuen Abteilungs
leiter übertragen worden. 

-

-
-

-
-

-

-

Welche rechtlichen Voraussetzungen 
gelten für den Einsatz von Streitkräf
ten im Cyberraum?

-

Der Einsatz der Bundeswehr im Cyber
raum unterliegt denselben rechtlichen 
Voraussetzungen wie jeder andere Ein
satz deutscher Streitkräfte. Rechtsgrund
lage für die Einsätze und Verwendungen 
der Bundeswehr sind die einschlägigen 

-

-
-

Regelungen des Grundgesetzes. Die 
rechtliche Zulässigkeit von konkreten 
Operationen im Cyberraum ist – wie bei 
anderen militärischen Maßnahmen auch 
– in jedem Einzelfall zu prüfen.

Wie kann man die Angehörigen des 
Kommandos und des Organisations
bereiches erkennen?

-

Alle Angehörigen, egal ob Heer-, Luft
waffe- oder Marineuniformträger, sol
len als gemeinsames identitätsstiftendes 
Merkmal ein „marineblaues“ Barett mit 
dem zugehörigen neuen Barettabzeichen 
tragen. Für die zivilen Mitarbeiter soll 
die Möglichkeit angeboten werden, am 
Revers eine entsprechende Anstecknadel  
beziehungsweise einen entsprechenden 
Pin zu tragen.

-
-

Das Kommando  
Cyber- und Informationsraum  
wird in dieser Woche aufgestellt. 
aktuell beantwortet die  
wichtigsten Fragen. 

Von Sebastian Wanninger 
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Am Mittwoch ist es soweit: Mit der Auf

stellung des neuen Organisationsberei

ches Cyber- und Informationsraum (CIR) 

hat die Bundeswehr nun sechs statt wie 

bisher fünf militärische Organisationsbe

reiche. Innerhalb der NATO nimmt 

sie damit eine Vorreiterrolle 

ein: Auch wenn Verbündete 

wie die Vereinigten Staaten 

von Amerika schon lange 

die militärische Bedeu

tung des digitalen Raumes 

erkannt haben – den Schritt, 

alle Akteure unter einem Dach 

zu vereinen, haben sie bisher nicht 

gemacht. 

-

-

-

-

Den sich enorm schnell wandelnden digi

talen Bereich mit der manchmal sprich

wörtlichen Trägheit der Bundeswehr zu 

vereinbaren, ist eine große Aufgabe. Das 

betrifft nicht nur das häufig erwähnte, heftig 

-

-

umworbene Fachpersonal – sondern auch 

die technische Ausstattung. 

Die üblichen Beschaffungswege und die 

damit verbundene Beschaffungsdauer der 

Bundeswehr würde gerade im digitalen 

Bereich dazu führen, dass IT-Ma

terial bereits zum Zeitpunkt der 

Einführung veraltet ist.

-

Die Entscheidung für 

best immte,  k le inere 

Beschaffungen im IT-Be

reich wird deshalb in die 

bereits Ende 2016 aufge

stellte Abteilung Cyber- und 

Informationstechnik (CIT) im Minis

terium verlagert. Eine pragmatische Lösung 

– und vielleicht der erste Schritt hin zu einer 

neuen, dynamischen Kultur innerhalb des

neuen Organisationsbereichs ist getan.

-

-

-

Björn Lenz, Ressortleiter Technik
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Piraterie ist kein Phänomen vergangener Zei
ten – das hat jüngst das Schicksal des Öltankers  
„Aris 13“ gezeigt. Mitte März enführten mutmaß

liche Piraten das Schiff und hielten die Besatzungsmit
glieder fest. Erst Tage später wurde die „Aris 13“ nach 
Verhandlungen zwischen staatlichen Stellen Puntlands 
und den Entführern wieder freigelassen. 

-

-
-

Bei dem Vorfall handelt es sich um den ersten gelun
genen Übergriff seit 2012. Fraglich bleibt, ob die Besat
zung der „Aris 13“ die für die zivile Handelsschifffahrt in 
dieser Region dringend empfohlenen Selbstschutzmaß
nahmen anwandte. So oder so zeigt der Einzelfall aber, 
dass die Gewässer Ostafrikas noch immer nicht zu 100 
Prozent sicher sind. 

Statistiken belegen zwar, dass die Zahl der Übergriffe 
auf Schiffe durch Piraten in den vergangenen Jahren 
zurückgegangen ist. 191 Vorfälle wurden im Jahr 2016 

-
-

-

gemeldet – und damit weniger als in den vorausgegan
genen zehn Jahren. Doch die Piraten haben ihre Vorge
hensweise verändert: In Bezug auf Geiselnahmen und 
Verschleppungen verzeichnet die Statistik für das Jahr 
2016 einen beunruhigenden Rekord. 151 Seeleute wur
den im vergangenen Jahr Opfer von Geiselnahmen, in 
62 Fällen wurden Besatzungsmitglieder durch P iraten 
verschleppt. Hintergrund: Die Täter haben Geiselnah
men und die damit verbundenen Lösegeldforderungen 
als lukrative Einnahmequelle für sich entdeckt. Die Täter 
schrecken dabei auch vor extremer Gewaltanwendung 
nicht zurück.

-
-

-

-

Die gegenwärtige und weltweite Bedrohung für See
fahrer ist international anerkannt. Artikel 101 des See
rechtsübereinkommens der Vereinten Nationen „Defini
tion der Seeräuberei“ trat 1994 in Kraft. Bis 2014 hatten 
es bereits 166 Länder ratifiziert.

-
-
-

Gefahr auf den Weltmeeren
Piraterie ist auf den internationalen Seewegen nach wie vor eine  
Bedrohung. aktuell nennt Zahlen und Fakten. Von Victoria Kietzmann

Mittel- und Südamerika

Überfälle von Piraten sind nicht nur auf 
Hoher See und in Küstennähe zu ver
zeichnen. Speziell auf dem Rio Guayas 
in Ecuador nutzen Piraten die nied
rige Geschwindigkeit der passieren
den Schiffe und Boote. Sie starten ihre 
Überfälle vom Ufer aus, entern ihr Ziel 
und rauben Güter und Fracht. Beson
ders  betroffen sind Containerschiffe.
Neben den klassischen Zielen wie 
Containerschiffen und Tankern sind 
im Raum Mittelamerika auch Segel
und Motoryachten das Ziel der Piraten. 
Diese Überfälle werden aber wesentlich 
seltener offiziell registriert. Doch beson
ders bei diesen fällt das brutale Vorge
hen der Täter auf: Sie rauben Wertge
genstände und Bargeld und schrecken 
auch vor tödlicher Gewalt nicht  zurück.

-

-
-

-

- 

-
-
-

Westafrika

Im Golf von Guinea operieren unterschiedliche Piratengruppierungen mit unterschied
lichen Vorgehensweisen und Zielen. Zumeist haben es die Täter auf Waren an Bord  
und die Wertgegenstände der Besatzung abgesehen. In anderen Fällen werden Schiffe 
für einen kurzen Zeitraum entführt, um die Ladung an Land zu bringen. Ein Vorge
hen, das weitreichende logistische Strukturen erfordert – auch an Land. Auch Ent
führungen von Besatzungsmitgliedern werden gemeldet oder aber der Diebstahl von 
 ganzen Schiffen für den Eigenbedarf. 
Generell zeichnen sich Überfälle in dieser Region durch eine hohe Gewaltbereitschaft 

-

-
-

-
-

t-
-

der Täter aus. Bei den Überfällen benutzen die Täter Speedboote, es gilt aber als gesi
chert, dass diese in der Regel von Mutterschiffen aus operieren. Kommt es zu Entfüh
rungen mit Lösegeldforderungen, werden die Opfer zumeist an Land gebracht. Opfer 
sind häufig die ausländischen Mitarbeiter auf Off-Shore-Anlagen. Konsequente Pa
rouillen der Sicherheitsbehörden von Benin und Nigeria haben zwar zu einem Rück
gang der Überfälle vor deren Küsten geführt – die Gefahr gilt aber nicht als gebannt. 

Indien

Der Schwerpunkt der Pira
terie liegt in der Region
 Bangladesch. Das Ziel der 
Piraten sind bevorzugt Schiffe 
vor Anker. Aber auch vor der 
Küste Indiens sind Übergriffe zu  
verzeichnen. Auch dort
zumeist auf Schiffe, die sich 
im Bereich von Ankerplätzen  
aufhalten. 

-
 

 

Ost- und Südostasien

Der Schwerpunkt der Piraterie in der südostasiatischen Region liegt in den Gewässern vor 
Indonesien. Piraten nutzen dort vermehrt den Schutz der Dunkelheit, um an Bord zu gelangen.  
In dem Moment, in dem die Alarmanlagen auslösen, sind die Täter in der Regel schon wiede r 
von Bord. Aber auch Entführungen von ganzen Tankfahrzeugen sind zu verzeichnen. Um 
dies zu verhindern, hat die indonesische Wasserschutzpolizei ihre Patrouillen im Bereich 
 größerer Ankerplätze verstärkt. 
Im ostasiatischen Raum tritt Piraterie ebenfalls zumeist in Form von Überfällen auf.  Betroffen 
sind häufig Schiffe, die auf Reede liegen. Hier geht es vorwiegend um den Diebstahl von 
Waren und Gegenständen. Es wird aber von einer hohen Dunkelziffer von nicht gemeldeten 
Vorfällen ausgegangen. 
Zu den Opfern der Piraten zählen auch Touristen. Die Täter schrecken dabei selbst vor tödli
cher Gewalt nicht zurück. Das zeigte zuletzt der Überfall auf zwei deutsche Segler. Im Novem
ber 2016 enterten Piraten zwischen Malaysia und den Philippinen das Boot der Privatleute, 
töteten anschließend die Frau und entführten ihren Ehemann. Trotz einer Lösegeldforderung 
bestätigte das Auswärtige Amt im März 2017 die Ermordung des Mannes. Hintergrund: Grup
pierungen, wie in diesem Fall die Terrorgruppe Abu Sayyaf, finanzieren sich unter anderem 
durch  Piraterie, Geiselnahmen auf See und entsprechenden Lösegeldforderungen. 

-
-

-

Ostafrika

Zwischenfälle vor der Küste Somalias, im Golf 
von Aden und im Roten Meer werden in der 
Regel somalischen Piraten zugeschrieben. 
Sie operieren mit Speedbooten von Mutter
schiffen aus und sind im Besitz von auto
matischen Waffen und Panzerfäusten. Auf 
Grund der beständigen Präsenz militärischer 
Schiffe der EU und anderer Nationen, dem 
vermehrten Einsatz privater Sicherheitsunter
nehmen und den Bemühungen der internat
onalen Gemeinschaft zur Stabilisierung der 
somalischen Regierung sind Übergriffe von 
Piraten vor der Küste Ostafrikas jedoch seit 
einigen Jahren rückläufig. Die EU-Operation 
ATALANTA registrierte im Jahr 2016 lediglich 
im Oktober einen erfolglosen Angriff durch 
Piraten. Dem International Maritime Bureau 
– eine spezialisierte Abteilung für Kriminalität 
auf See der International Chamber of Com
merce (ICC) mit Sitz in London – wurden für 
die Region Ostafrika fünf erfolglose Versu
che gemeldet. Übergriffe auf Schiffe in die
ser Region werden weiterhin registriert und 
Besatzungsmitglieder für Lösegeldforderun
gen an Land verschleppt.

-
-

-
i-

-

-
-

-

Bei der jährlichen Großübung „Obangame  
Express“ wird im Golf von Guinea unter an
derem das Vorgehen gegen Piraterie geübt.

-

Diese Zahlen basieren auf den Angaben des IMB.  
Gemäß ATALANTA wurde im Jahr 2016 im Bereich 
Ostafrika ein erfolgloser Angriff gemeldet.  

Versuchte und erfolgreiche 
Überfälle im Jahr 2016

Gewaltanwendungen 2016
(mehrere Opfer bei einem Überfall möglich)

Quelle: ICC International Maritime Bureau, Piracy And Armed Robbery Against Ships,  
Reported for the Period 1 January – 31 December 2016
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Winzige Teilchen rasen 
in einer Kilometer lan-
gen Röhre aufeinan-

der zu und kollidieren nahezu 
mit Lichtgeschwindigkeit, wobei 
neue Teilchen entstehen können: 
Was am Large Hadron Collider 
(LHC) in der Nähe der schwei-
zerischen Stadt Genf passiert, 
klingt nach Science Fiction. 
Doch der weltgrößte Teilchen-
beschleuniger am Europäischen 
Kernforschungszentrum CERN 
ist Realität. Forscher wollen mit 
der Maschine Einblicke in die 
Welt des Kleinsten erhalten und 
so die letzten Geheimnisse der 
Physik lüften. Einen Meilenstein 
auf diesem Weg hat der LHC 
bereits zurückgelegt.

Beschleuniger mit  
27 Kilometern Länge 

Im Sommer 2012 versetzte 
eine Schlagzeile die Welt der 
Physik in Aufruhr: „Higgs-Teil-
chen entdeckt.“ Jahrzehnte lang 
hatten Forscher das ominöse 
Teilchen, das anderen Teilchen 
ihre Masse „verleiht“, gejagt. 
Vor viereinhalb Jahren gelang 
es Wissenschaftlern am LHC, 
das Higgs-Teilchen nachzu-
weisen. Die Entdeckung gilt 
als Triumph der Experimental-
physik. Denn theoretisch vor-
hergesagt wurde das Teilchen 
schon in den Sechzigerjahren. 
Die Entdeckung steht exempla-
risch dafür, was am LHC pas-
siert: „Mit dem Beschleuniger 
können wir das Standardmodell 
– also die Theorie der Elementar-
teilchen – mit bisher unerreichter 
Genauigkeit überprüfen“, erklärt 
Karl Jakobs. Als Leiter der soge-
nannten Atlas-Kollaboration ist 
er verantwortlich für die Zusam-
menarbeit von etwa 3000 Phy-
sikern.

Diese Genauigkeit hat jedoch 
ihren Preis. „Je kleiner die
Strukturen, die wir untersu
chen wollen, desto mehr Ener
gie m üssen wir dafür aufwen
den“, sagt Jakobs. Die Folge: Die 
Dimensionen der Anlage sind 
 gewaltig. Ringförmig angelegt, 
ist der Beschleuniger 27 Kilome
ter lang – bei einem Durchmes
ser von 3,80 Metern. Im Inneren 
befinden sich zwei kleinere Röh
ren im Hochvakuum. In ihnen 
werden Protonen oder Blei
atomkerne in entgegengesetz
ter Richtung nahezu auf Lichtge
schwindigkeit beschleunigt und 
kollidieren miteinander. Daher
auch der Name Large Hadron
Collider: Hadronen sind eine
bestimmte Teilchensorte, zu
denen auch Protonen und Neut
ronen – also die Bestandteile der 
Atomkerne – gehören. Dafür, 
dass die Hadronen auf ihrer Bahn  
bleiben, sorgen 2200 Dipolmag
nete. Tausende weitere Magnete 
fokussieren den Teilchenstrahl.

Die praktische Arbeit am
CERN kennt Katharina Schmidt 
vom Wehrwissenschaftlichen
Institut für Schutztechnologien
– ABC-Schutz in Munster. Die 

 
-
-
-

-
-

-

-
-
-

 
 
 
 

-

-

 

 
 

32-Jährige forschte im Jahr 2010 
für ihre Dissertation in Genf. 
„Ich habe am COMPASS-Ex
periment gearbeitet. Es unter
sucht, wie sich der Spin – also 
der Eigendrehimpuls – von Pro
tonen und Neutronen aus ihren 
Einzelteilen zusammensetzt“, 
sagt Schmidt. „Das Experiment 
nutzt einen eigenen 650 Meter 
langen Beschleuniger namens 
SPS, der auch als Vorbeschleu
niger für den LHC dient.“ Auch 
daran wird deutlich, wie kom
plex die Forschungsanlage ist. 

-
-

-

-

-

Geballte  
Expertise 

Am CERN selbst arbeiten 
etwa 2500 feste Mitarbeiter. 
Doch die mehr als ein Dutzend 
Großexperimente an den zehn 
Beschleunigern werden von 
Hunderten Instituten in aller 
Welt und insgesamt mehr als 
10 000 Wissenschaftlern betrie-
ben. „Das macht die Arbeits-
atmosphäre am CERN aus“, 
sagt Schmidt. „Tausende Phy-
siker mit verschiedenen Hin-
tergründen arbeiten an einem 
Riesenprojekt. Jeder ist Experte 

auf seinem ganz speziellen  
Teilgebiet.“

Der LHC als mit Abstand 
größte und wichtigste Anlage am 
CERN hat sein volles Potenzial 
noch nicht ausgeschöpft. „Ab 
2021 wollen wir die Maximal- 
energie erreichen“, blickt Karl 
Jakobs voraus. Er sieht einen 
klaren Forschungsschwerpunkt. 
„Wir hoffen, der LHC kann uns 
Hinweise auf die Zusammen-
setzung der Dunklen 
Materie liefern, 
die etwa ein 
Viertel der 

Gesamtmasse im Universum 
ausmachen muss. Dann werden 
wir vielleicht sehen, ob wir das 
Standardmodell nur verändern 
oder uns etwas komplett Neues 
ausdenken müssen“, so Jakobs. 

PROBLEME

Vor dem Start des LHC kam 
es im Jahr 2008 wegen eines 
Heliumlecks zu einer  Explosion. 
Die Druckwelle riss haushohe 
Magneten aus ihrer Veran
kerung. Der Start musste um
fast ein Jahr verschoben wer
den. Im April 2016 verursachte
ein Wiesel einen Kurzschluss.
Die Maschinen lagen fast zwei
Wochen lahm.

-
 

-
 
 
 

UNTERIRDISCH

Für den LHC wurde der Tunnel 
des Vorgängerbeschleunigers 
LEP genutzt, der im Jahr 2000 
demontiert wurde.
Ein Tunnel hat mehrere Vorteile: 
Er ist kostengünstiger als Land
erwerb und die Eingriffe in die 
Landschaft sind gering. Die Erd
kruste schirmt außerdem Strah
lung ab, die für die Experimente 
schädlich wäre. 

- 

-
-

KOSTEN

An der Finanzierung des CERN 
sind derzeit 22 Länder beteiligt. 
Das Budget für das Jahr 2016 
betrug 1,13 Milliarden Schwei
zer Franken (etwa 1,05 Milliar
den Euro). Am CERN arbeiten 
2500 Menschen. Die LHC
Detektoren werden von Institu
ten aus aller Welt mit insgesamt 
mehr als 10 000 Wissenschaft
lern betrieben.

-
-

- 
-

-

IMMUNITÄT

Der Beschleunigerring und die 
unterirdischen Forschungsein
richtungen des CERN liegen
größtenteils auf französischem
Staatsgebiet.

-
 
 

Dennoch gehört die Anlage 
administrativ zur Schweiz. Als 
internationale Organisation fällt 
CERN jedoch nicht unter die 
Schweizer Gerichtsbarkeit, son
dern genießt Immunität. 

-

CERN UND DER LHC

AM RAND DER ERKENNTNIS
Am LHC in Genf suchen Forscher nach dem Kleinsten vom Kleinen. Von Stefan Rentzsch

MEHR ZUM CERN IM 
NEUEN Y-MAGAZIN
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Einer der 
insgesamt vier 
Detektoren des 
LHC:  
Die Grafik  
rechts zeigt  
die Größen
dimension auf. 

 

- 

Atome 
bestehen aus 

Kern und Hülle sowie 
Protonen, Neutronen und 
Elektronen. Protonen und 

Neutronen bestehen aus noch 
kleineren Teilchen, den Quarks. 
Neben den Quarks gibt es Lep

tonen. Sie sind dafür verant
wortlich, dass Atome mitei

nander wechselwirken 
können.

-
-
-

http://bit.ly/2ojMCLW
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Mit dem Tiger in Mali  
Fritzlar. „Wir liefern das Rundum-Sorglos-Pa
ket für die Hubschraubercrews“, bringt Major  
Tobias S. seine Arbeit beim Kampfhub
schrauberregiment 36 in Fritzlar auf den 
Punkt. Als Leiter der Luftfahrzeug
technik sorgt er mit seinen Kamera
den dafür, dass die in Nordhessen 
stationierten Tiger-Kampfhub
schrauber für jeden Einsatz bereit 
sind. 

-

-

-
-

-

Die Grundlagen für seine Verwen
dung legte der 38-Jährige mit einem u
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i
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B nFoto: 

Maschinenbaustudium an der Universität 
der Bundeswehr Hamburg. „Auf der Schule habe 
ich Mathe und Physik im Leistungskurs gehabt. 
Da war klar, dass ich in einem technischen Beruf 
landen will“, sagt der Berufssoldat. 2008 kam er 
nach Fritzlar. „Ich bin hier quasi zeitgleich mit 
dem Tiger aufgeschlagen“, sagt Schwarz, der mit 
dem Hubschrauber auch schon in Afghanistan im  
Einsatz war. 

-

„Ich kümmere mich um Technik und Logis
tik“, sagt der gebürtige Wolfhagener. Munition, 
Betriebsstoffe, Ersatzteile, technischer Support, 
Störbehebung und Inspektionen: Alles will auf

-

-

einander abgestimmt und zeitgerecht organisiert 
sein. Der Major und seine Kameraden tragen 

eine hohe Verantwortung gegenüber den 
Tigercrews. „Die Besatzung muss sich 

auf uns verlassen können. Wir stel
len sicher, dass sich die Crew früh 
morgens in den Hubschrauber set
zen und losfliegen kann“, sagt der 
zweifache Familienvater.

-

-

Der Schwerpunkt seiner Arbeit 
liegt derzeit auf der Vorbereitung des 

Einsatzes in Mali. Für die UN-Mission 
MINUSMA hat die Bundeswehr vier Tiger 

 Fritzlar nach Westafrika verlegt. Das Klima 
dort ist für die deutschen Kampfhubschrauber 
Neuland. „Der deutsche Tiger war noch nie in 
Afrika im Einsatz. Daher ist es eine Herausfor
derung, das Waffensystem auf die klimatischen  
Verhältnisse einzustellen“, sagt S. „Die französi
schen Kameraden sind mit ihrer Version schon 
länger vor Ort. Das macht Hoffnung, dass unser 
Tiger ebenfalls bestehen wird.“ Ob das gelingt, 
kann S. bald selbst herausfinden. Denn auch 
der Leiter der Luftfahrzeugtechnik ist für den  
Einsatz in Mali eingeplant.  (sre)

aus

-

-

 

Welche Redewendung gebrauchen Sie häufig?
Jeder macht alles!

Was macht Sie stolz?
Familiär: Meine beiden Kinder. Dienstlich: Die in den letzten acht 
Jahren im Verband erzielten Fortschritte beim Betrieb des Tigers.

Wie können Sie am besten entspannen?
Bei einer Partie Doppelkopf.

Welches Talent besitzen Sie?
Eine schnelle Auffassungsgabe.

Was können Sie überhaupt nicht leiden?
Herablassendes Verhalten.

Was war das Verrückteste, was Sie jemals erlebt haben?
Beim Orientierungsmarsch in einer Fichtenschonung auf allen  
Vieren einer Rotte Wildschweinen zu begegnen.

Was ist Ihr Lieblingskleidungsstück?
Mein Bayern München Jumpsuit.

Mit wem würden Sie gern einmal essen gehen?
Bastian Schweinsteiger.

Agiler Think Tank
Profil der Führungsakademie soll geschärft werden – Fokus bei Ausbildung der Stabsoffiziere liegt auf Nachhaltigkeit. 

Im November 2016 forderte 
Verteidigungsministerin Ursula 
von der Leyen die Weiterent

wicklung der Führungsakade
mie der Bundeswehr (FüAk). 
Das Profil solle geschärft und die 
FüAk zu einem Ort des Wissens 
für die Bundeswehr der Zukunft 
werden, sagte die Ministerin. Es 
könne keine allzeit gültigen kano
nischen Lehrpläne geben, machte 
von der Leyen deutlich. Damit 
werde man der Komplexität im 
Einsatz, in internationalen Ver
wendungen und im Grundbetrieb 
nicht mehr gerecht. 

-
-

-

-

Der Kommandeur der FüAk, 
Konteradmiral Carsten Stawi
tzki, veranlasste daraufhin die 
Bildung einer Konzeptions- und 
Planungsgruppe (KPG), die sich 

-

aus Bundeswehrangehörigen 
aller Bereiche sowie aus exter
nen Fachleuten zusammensetzt.  
Unter seiner Anleitung soll die 
KPG in Ideenwerkstätten die 
Weisungen konkretisieren und 
für die Umsetzung vorbereiten.

-

Basislehrgang  
ohne Prüfungen 

Nun legte die KPG mit der 
Neugestaltung des Basislehr
gangs Stabsoffizier (BLS) erste 
Ideen vor. Der Lehrgang wird 
ab 2018 ohne Prüfungen stattfin
den. Der Fokus verschiebt sich 
somit vom kurzfristigen Ler
nen zum nachhaltigen Verste
hen. Statt viele Ausbildungsab
schnitte teilstreitkäfteintern zu 

-

-

-
-
-

unterrichten, setzt der Lehrgang 
fortan stärker auf die streitkräf
tegemeinsame und ressortüber
greifende Ausbildung. 

-
-

Darüber hinaus wird der neue 
BLS als kompetenzorientierte 
Ausbildung gestaltet. Ziel ist es, 
die Lernenden in Lernsituationen 
zum eigenständigen Handeln zu 
bringen. Der weitere Auftrag der 
KPG ist nun, auch andere Lehr
gänge an der FüAk in ähnlicher 
Weise umzugestalten. 

-

Mit dem sogenannten Lehrde
putat B7+ wird in Zukunft das 
zivile und militärische Führungs
personal der Bundeswehr ab der 
Ebene B7 noch stärker an der 
Lehre der FüAk beteiligt. Als 
Auftakt hat Generalmajor Wal
ter Huhn bereits im Januar 2017 

-

-

-

einen Vortrag zum Thema Cyber 
und die NATO an der Führungs
akademie gehalten. 

-

Moderne  
Denkfabrik

Hintergrund: An der FüAk 
werden seit 1957 die Führungs
kräfte der Bundeswehr aus- und 
weitergebildet. Die Umgestal
tung der FüAk zu einem moder
nen Think Tank ist für die Minis
terin Chefsache. Daher wurde die 
Akademie zum 1. Januar 2017 
dem Verteidigungsministerium 
direkt unterstellt. In den „Denkfa
briken“ – beispielsweise im ang
loamerikanischen Raum – wird 
darauf gesetzt, die Zusammen
arbeit zwischen den Akademien 

-

-
-
-

-
-

-

und nationalen und internationa
len Führungskräften zu stärken. 
So können Führungskräfte ihre 
Kenntnisse mit Nachwuchskräf
ten teilen und diese auf lebens
nahe Situationen vorbereiten. 
Davon profitieren die Lernen
den ebenso wie diejenigen, die 
praxisnah ausgebildetes Personal 
gewinnen. „Für all das kommt es 
auf die Menschen an. Wir wer
den nur bestehen können, wenn 
es uns gelingt, hervorragend aus
gebildete, hoch motivierte und 
engagierte Männer und Frauen 
für die Bundeswehr zu gewinnen. 
Und sie dauerhaft an uns zu bin
den“, sagte die Ministerin.   (eb)

-

-
-

-

-

-

-

P E R S O N A L B O G E N
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Die Führungsakademie in Hamburg: Seit 1957 werden hier die Führungskräfte der Bundeswehr aus- und weitergebildet.

MEHR AUF

http://bit.ly/2ndbwrC
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Wirksame Hilfe für Afrika – aber wie? 
Auf der Konferenz „Sicherheit, Frie

den und Entwicklung in Afrika“, veran
staltet von den Bundesministerien für
Verteidigung und Entwicklung, haben
Experten in der vergangenen Woche nach  
Lösungsansätzen gesucht. Im Fokus: Der 
vernetzte Ansatz, der unterschiedliche
Akteure zusammenbringt. „Man kann einen 
Konflikt militärisch gewinnen und doch
alles verlieren“, sagte Verteidigungsmi

nisterin Ursula von der Leyen. Die Armut 
auf dem afrikanischen Kontinent müsse 
bezwungen, Toleranz und Respekt müss
ten gefördert werden. „Deutschland über
nimmt Verantwortung und steht zu seinen 
Verpflichtungen“, sagte Entwicklungsmi
nister Gerd Müller. Stimmen zur  Konferenz 
gab es auch beim Kurznachrichtendienst 
Twitter. Ein Auszug.

MEHR ZUM  
THEMA AUF

-
-
 
 

 

 
-

 

Viel
Glück

SUDOKU 12
2017

Senden Sie die vier Lösungszahlen, 
die sich aus den farbigen Feldern 
ergeben, per E-Mail mit dem Betreff 
„Sudoku 12/2017” und Ihrer Postanschrift an: 

RedaktionBwaktuell@bundeswehr.org

Einsendeschluss:
Sonntag dieser Woche

Zu gewinnen: 
Petzl Tactikka Stirnlampe  
Die Stirnlampe mit 250 Lumen ist sehr leicht und hat eine sehr lange 
Leuchtdauer. Durch das Rotlicht eignet sie sich für den taktischen Einsatz.

Lösung 10/2017:  5 2 4 3

Gewonnen hat: Ursula Scheerer
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#DevSecAfrica
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